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SM» pslitlschen KalhollzlSMS
Erlaß des Reichsministers der Justiz

Berlin , 21. Juli . Der Reichsminister der Justiz hat den be¬
kannten Erlaß des preußischen Ministerpräsidenten zur Abwehr
des politischen Katholizismus sämtlichen General st aats-
anw ölten und Oberstaatsanwälten mitgeteilt und
Anweisungen für die Behandlung der in Frage kommenden Straf¬
verfahren gegeben. In der Verfügung macht der Reichsjustiz-
minister den Strafverfolgungsbehörden zur Pflicht , in engster
Zusammenarbeit mit den zuständigen Staatspolizeistellen und
Verwaltungsbehörden allen auf Zersetzung des Staates und
Aufspaltung der Volksgemeinschaft gerichteten Bestrebungen des
politischen Katholizismus , wo immer sie sich zeigen, ohne Rück¬
sicht auf die Person und Stellung des Täters mit ruhiger , jeden
Fehlgriff ausschließender Besonnenheit , aber auch mit allem
durch die Gefährlichkeit dieser Bestrebungen geforderten Nachdruck
entgegenzutreten.

In der Verfügung heißt es weiter : Hierbei werden insbeson¬
dere die Strafbestimmungen der Paragraphen 130a , 131 , 131a,
131b RStEB . . ferner die Paragraphen 1 und 2 des Gesetzes
gegen heimtückische Angriffe auf Staat und Partei und zum
Schutze der Parteiuniformen vom 20. Dezember 1934 , der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volke und Staat
vom 28 . Februar 1933 , des Gesetzes gegen die Neubildung von
Parteien vom 14 . Juli 1933, des Sammlungsgesetzes vom 5 . Ja¬
nuar 1SS4 u . a. eine wirksame Handhabe geben.

Am Schluß der Verfügung heißt es : Durch größte Beschleu¬
nigung der Sachaufklärung muß erreicht werden , daß
die Strafe der Tat möglichst auf dem Fuße folgt . In den Haupt¬
verhandlungsterminen sind Strafen zu beantragen , die nach dem
Rechtsempfindendes Volkes der Gefährlichkeit dieser staats - und
volksseindlichen Umtriebe und der Gewissenlosigkeit der Täter
entsprechen.

Bänke! über die Rückgliederung
des SaarlandeS

St . Jngebert , 21 . Juli . Auf einer Fllhrertagung des Gaues
saar -Pfalz hielt Gauleiter BLrckel eine Rede , in der er u . a.
ousfllhrte:

Wir müssen der Entwicklung unserer Bewegung an der Saar
mir Geduld, znm Teil nachsichtig gegenüberstehen. Unsere Auf¬
gabe kann nur erfüllt werden unter Berücksichtigungund genauer
Kenntnis der geistigen Bereitschaft der Bevölkerung . Die A u f-
gabeder Rückgliederung ist keine bequeme An¬
gelegenheit. Alle Maßnahmen werden nicht gegen jeman¬
den getroffen , sondern für eine Sache. Es war von vornherein
mein Ziel , auf !chnellem Wege und unter möglichster Ausschal¬
tung besonderer Härten den gleichen Rechlszustand im Saar-
gebiet herzustellen, wie wir ihn im Reich haben und auch die
wirtschaftliche Existenz des Saarlandes möglichst bald m den
Rahmen des Reiches einzuschließen. Die Rechtsang !̂ : chung dürfte
nn wesentlichen ihrem Ende entgegengehen . Wirtschaftlich und
arbeitspolltisch liegen die Dinge schon schwieriger. Es galt da¬
her für mich, mit als wichtigste Aufgabe die Lohn- und Preis¬
trage in Angriff zu nehmen . Der Mittel - und Kleinindustrie
muß noch für längere Zeit unsere Sorge gelten . Der Existenz¬
kampf für diese Zweige ist hart , und es wäre verfehlt , dies
»>cht mit aller Deutlichkeit zu sagen . Ich mutz von dieser Stelle
aus erneut an die deutsche Geschäftswelt die dringende Bitte
richten , noch mehr Aufnahmefreudigkeit für unsere Mittel - un!
Kleinindustrie aufzubringen . Im besonderen möchte ich Mitteilen,
daß ich in der ersten Oktoberhälfte die Rückgliederung als voll¬
zogen melden werde. Nach diesem Termin noch ausstehende An¬
gleichungen auf verwaltungsrechtlichem oder steuerrechtlichemGe¬
biet sind rein technische Angelegenheiten.

Wirtschaftliche Dinge werden von diesem Tage ab ihre Be-
hairdlung wie nn übrigen Reich erfahren . Bürckel kam dann auf
bar konfessionelle Gebiet zu sprechen : „Ich habe vor
der Abstimmung feierlich gesagt, daß es nach der Abstimmung
uon uns nicht geduldet würde , daß Angriffe gegen die Kirche
ober gegen die Konfessionen von der Partei gemacht würden.
Dieses Versprechen habe ich gehalten und könnte es halten,
wenn es mir nicht von einem Teil der Geistlichen , der bestimmt
auch vor der Abstimmung kein Freund Deutschlands war , nicht so
unerhört schwer gemacht würde ! Ich habe der Kirche eine Rege¬
lung angeboren, mit deren Hilfe der Versuch gemacht werden
Ete . zu beweisen, daß es auch ohne Krieg zwischen Partei und
Kirche gehn kann und gehen muß . Vorkommende Verfehlungen
untergeordneter Parteiinstanzen wurden und werden diszipli-
» iert . Ministerpräsident Eöring hat zu dieser Frage das Not¬
wendige gesagt.

Meine Aufgabe ist es , nicht weiter Oel ins Feuer zu gießen,
enn es gibt Katholiken genug , die mit mir einig sind , wenn ich

Frieden verlange Unsere Stärke führt aber zu einem Groß-nm . der leider Gottes für manche Leute nur den Anreiz gibt
ru maßlosen Hetzereien gegen den Staat . Daß der Führer sie' d vor dem Bolschewismus bewahrt hat . dem st« den Weg
^ . ^ "rlamenr bereiteten , das haben sie schon längst vergessen.

von allen Nationalsozialisten , daß sie nur ihrer
Utzchen Weltanschauung als Nationalsozialisten dienen. In

welcher Kirche sie ihren religiösen Gefühlen Rechnung tragen,
rst ausschließlich Privatsache . Wer glaubt , die Partei sei dazu
da , um Kirchenpolitik zu treiben , der soll austreten und sich
dieser Aufgabe widmen . Bei uns in der Partei ist kein Platz
für Missionare oder für Gegner von Missionaren.

Wir haben nur eine politische Aufgabe zu lösen
und keine religiöse. Ich werde ohne Rücksicht jeden auf
der Stelle aus der Partei entfernen , der glaubt , meine Fest¬
legung durch eigenes Vorgehen sabotieren zu können. Ich er-

München, 21 . Juli . Die Abordnung der British Legion,
die am Samstagabend aus Berchtesgaden in München ein¬
getroffen und im Hotel „Vier Jahreszeiten " abgeftiegen
war , begab sich am Sonntagmittag zum Kriegerdenkmal
vor dem Armeemnseum , um den im großen Krieg gefallenen
Söhnen der Stadt München ein ehrendes Gedenken zu be¬
reiten . Rings um das Kriegerdenkmal hatten größere Ab¬
ordnungen des Ordens der bayerischen Tapferkeitsmedaille,
der NSKOV . , des Nationalsozialistischen Deutschen Front¬
kämpferbundes (Stahlhelm ) , und des Reichstreubundes
ehemaliger Berufssoldaten mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen . Die britischen Frontkämpfer , in deren Beglei¬
tung sich der Reichsführer der NSKOV . Oberlindober be¬
fand , wurden bei ihrer Ankunft von Gauleiter Staats¬
minister Wagner , Staatssekretär Oberst a . D . Hofmann als
Vertreter des Reichsstatthalters , Stadtkommandant Oberst
Friedrichs als Vertreter des Wehrkreisbefehlshabers und
von den Vorsitzenden der anwesenden Verbände begrüßt.
Die englische Delegation schritt die Front der Abordnungen
ab und drückte den Schwerkriegsbeschädigten ihre besondere
Ehrung durch Händedruck aus . -

Der Präsident des Ordens der bayerischen Tapferkeits¬
medaille , Stadtrat Züber lein, erinnerte in einer An¬
sprache an !das große Treffen der Träger des Ordens vor
wenigen Monaten , wo an der gleichen Stelle mehr als 2000
der tapfersten Soldaten aus allen bayerischen Regimentern
und Formationen des Weltkrieges standen . In dieser
Stunde hätten sie damals an die Frontsoldaten der anderen
Völker den aufrichtigen Appell gerichtet, die besseren inne¬
ren Werte im Menschen zu erkennen und in dem Glauben
an diese besseren Werte in Zukunft ein neues , schöneres
Zeitalter zu begründen . Die Achtung, so fuhr der Redner,
fort , die wir für unsere Gegner von einst heute immer wie¬
der aussprechen, ist keine Folge einer Aenderung unserer
Gesinnung , sondern die Achtung vor dem tapferen und rit¬
terlichen Gegner . Wenn wir daher schon wenige Wochen
nach dem letzten Appell auf diesem Platz die Botschaft , ver¬
nähmen , daß englische Frontkämpfer nach Deutschland kom¬
men würden , so können wir ruhig gestehen, daß ein freu¬
diges Aufatmen durch die Herzen des ganzen deutschen Vol¬
kes ging . Es ist der Geist der Front , der die Frontsoldaten
aller Völker eines großen Krieges immer noch leitet uno
der in diesen Tagen einen großen Sieg über sich selbst er¬
rungen hat . Ein noch vor Jahren nicht geglaubtes Wun¬
der geschieht in unseren Tagen . Männer , die einmal in
heißen Schlachten miteinander kämpften , stehen heute er¬
griffen Schulter an Schulter uNd ohne Haß gegeneinander
im Gedenken an ihre gemeinsamen toten Kameraden des
Weltkrieges beisammen . Sie haben auch den ehrlichsten
Willen , gemeinsam das Vermächtnis dieser Toten zu er¬
füllen.

Nach der Ansprache des Präsidenten begab sich die bri¬
tische Abordnung in die Krypta des unbekannten Solda¬
ten , vor der ein Doppelposten des Reichsheeres aufgezogen
war . Der Führer der Abordnung legte unter den Klängen
ldes Liedes vom guten Kameraden in tiefer Ergriffenheit
einen Kranz aus flandrischen Mohnblumen an dem Grab¬
mal nieder . Anschließend an die Ehrung der gefallenen
Söhne Münchens vor dem Armeemuseum begaben sich die
britischen Frontkämpfer in das Braune Haus . Reichs¬
kriegsopferführer Ober lindober legte im Beisein des
Gauleiters Staatsminister Wagner einen Kranz am
Mahnmal nieder . Im Braunen Haus wurden den Gästen
die Geschichte und die Erinnerungsdaten der Partei erklärt.

Von hier aus fuhren die britischen Frontkämpfer in das
Rathaus , wo Oberbürgermeister Fiehler die englischen
Gäste im Namen der Stadt München im kleinen Sitzungs¬
saal begrüßte und herzlich willkommen hieß. Niemand , so
betonte der Oberbürgermeister in seiner Ansprache u . a .,
ist mehr dazu berufen , den Geist der Kameradschaft wieder
zu erwecken , als die Frontkämpfergeneration , die ihr Leben
für das Vaterland einfetzte . Den Frontkämpfern , die sich
einst in erbitterter , aber ehrlicher Gegnerschaft im Felde
gegenüberstanden , wird es gelingen , den Geist der Zwie¬
tracht zwischen den Nationen zu beseitigen und an seine
Stelle den Geist friedlicher Zusammenarbeit zu setzen. Der
Oberbürgermeister drückte weiter seine Freude darüber aus.

kläre wiederhol ! : Mir ist es völlig gleichgültig , wie
Ser Einzelne mit seinem Herrgott fertig wird,
ich dulde aber nicht , daß die Partei für konfeinonlle Fragen oder
sonstige Dinge mißbraucht wird . Wir wollen den Frieden mit
der Kirche können es aber aut die Dauer nicht zulasten, daß
unter Mißbrauch einer vom Staat geschützten Konfession Ser
Staat selbst unterminiert wird Wer aufrichtig den Frieden will,
mit dem wollen wir ihn genau so aufrichtig/'

daß durch das Zusammenkommen der Frontkämpfer der eng¬
lischen und der deutschen Nation die beiden Völker einander
wieder nähergebracht werden könnten mit dem Ziel , die
Bande des Blutes , die Deutschland und England in ver¬
gangenen Zeiten verbunden haben , erneut zu knüpfen.
München sei stolz darauf , daß es auch an dem großen Werk
der Befriedung Europas Teil haben und die britischen
Frontkämpfer als Gäste empfangen könne. Der Oberbür¬
germeister schloß mit dem Wunsch , daß die Stunden , die die
britischen Frontkämpfer in der schönen Stadt München ge¬
meinsam mit den deutschen Frontkämpfern verleben , immer
in ihrem Gedächtnis bleiben und den Grund zu einer
dauernden Freundschaft zwischen ihrer und der deutschen
Nation legen möchten.

Im Namen der britischen Abordnung dankte Major
Godley dem Oberbürgermeister für den herzlichen
Empfang und gab der Versicherung Ausdruck, daß die bri¬
tischen Teilnehmer den Eindruck, den die Gedenkstunde für
die Gefallenen Münchens vor dem Armeemuseum auf sie
gemacht hat , nie vergessen werden . Die britischen Front¬
kämpfer werden sich bemühen , zwischen den beiden Völkern
eine solche Freundschaft herzustellen , daß die Wiederholung
eines Krieges in Zukunft unmöglich ist.

Oberst Grosfield über den Besuch der englischen Front¬
kämpfer in Deutschland

London , 21 . Juli . Der frühere Vundesführer der Bri¬
tish Legion , Oberst Erosfiel d, der Mitglied der zur Zeit
in Deutschland weilenden englischen Frontkämpferabord¬
nung ist , hat dem Berliner Vertreter des „Observer " fol¬
gende Erklärung abgegeben : Der Wert unseres Be¬
suches hat die Erwartungen weit übertroffen . Es ist ganz
unmöglich, irgend einen wahren Eindruck des heutigen
Deutschland zu erhalten , ohne es selbst zu besuchen , die Füh¬
lung mit dem Volk aufzunehmen und mit den verschiedenen
führenden Persönlichkeiten die Schwierigkeiten zu erörtern,
denen sie gegenüberstanden und noch gegenüberstehen . Eines
ist klar : D a s de ut s che W ol k w i l l k e i n e n Krieg,
am wenigsten die Männer , die den Krieg mitgemacht
haben . Jedesmal , wenn Major Godley , der Führer der
britischen Abordnung , auf die Notwendigkeit einer Zusam¬
menarbeit der Frontkämpfer aller Länder für den Frieden
hinwies , wurde dies mit Beifall ausgenommen . Besonders
begrüßenswert ist die Einsicht, daß dieses Friedenswerk alle
umfassen muß, die mitgekämpft haben . Die deutschen füh¬
renden Persönlichkeiten , sowohl diejenigen der Regierung
als auch die der Frontkämpferorganisationen , wünschen
ernstlich, daß britische, französische und deutsche Kriegsteil¬
nehmer in diesem Werk besonders vereint werden sollen.
Der Besuch beim Führer war besonders erleuchtend. Er
überzeugte uns von seiner absoluten Ehrlichkeit und von
seinem brennenden Wunsch, einen neuen Weltkrieg zu ver¬
meiden . Er vertritt von ganzem Herzen die Ansicht, daß
Männer , die den letzten Krieg mitgemacht haben, eine groß»
Rolle spielen könnten und spielen sollten, indem sie zur
Förderung einer besseren internattonalen Verständigung
Zusammenarbeiten . Endlich waren wir überwältigt von
der Freundlichkeit und Herzlichkeit, mit der wir überall , wo
wir waren , empfangen worden sind.

Eine Erklärung des Generals Sir Jan Hamilton
London , 21 . Juli . Auf einer Kundgebung des engli¬

schen Frontkämpferbundes British Legion in Edmonton er¬
klärte General Sir Jan Hamilton, daß alle Front¬
kämpfer tiefes Interesse an dem britischen Frontkämpfer¬
besuch in Deutschland nehmen sollten . Der General spielte
dann auf die von einigen englischen Presseorganen ge¬
äußerte Kritik an dem Besuche an und erklärte : „Unglück¬
licherweise jedoch — und dies schadet dem Weltfrieden - -
interessieren sich auch eine ganze Menge von Leuten für
den Besuch , die keine Frontsoldaten sind . Man kann sich
darauf verlassen, daß der Führer der Abordnung Major
Godley , den Deutschen die richtigen Dinge sagen und das
Richtige in Deutschland tun wird . Er wird mehr erzielen
als die meisten anderen , und wenn er zurückkommt , wird
er die Wahrheit berichten.

"

Die Mischen FmMnwstt in München
SelbengMakfeler vor dem Armeemuleiim



Seite 2 Schw»rz« stltzer Nr . M

Mussolini über Adrssinien
Neuqork , 20. Juli „Herald Tribüne " bringt eine Unterredung

mit Mussolini, in Ser sich der italienische Regierungschef
sehr entschieden zur abessinischen Frage äußert . Er führte u a.
aus : Nach 50jährigen wohlgemeinten , aber fruchtlosen Versuchen
sei Italien jetzt entschlossen , das Abessinien-Problem e' n für
allemal zu lösen . Italien sei sich seiner zivilisatorischen Aufgaben,
die es in Abessinien nicht nur in eigenem , sondern im Namen
der ganzen westlichen Welt zu erfüllen habe , bewußt und ent¬
schlossen . diese Aufgabe mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln durchzuführen.

Aut die Frage des Berichterstatters , ob ein Abessinien- Krieg
eventmell einen europäischen Konflikt nach sich ziehen
könnte, erwiderte Mussolini , daß es sich um ein rein afri¬
kanisches Kolonialproblem handle , und er daher nicht
einsehen könne , wie sich daraus Schwierigkeiten für Europa er¬
geben sollen . Die Abessinien-Frage , gleich wie sie sich entwickeln
werde , werde aber auf keinen Fall zur Folge haben , daß sich
Italien seinen Aufgaben einer europäischen Großmacht entziehen
werde . Italien sei bereit , jeder Etwicklung auf dem europäischen
Kontinent gxgenüberzutreten.

In einer vom „Daily Expreß " veröffentlichten Unter¬
redung mir Mussolini über den italienisch-abessiniichen
Streitfall gab der Duce zu verstehen, daß seine afrikanischen
Pläne weder durch eine europäische Krise, noch durch das Ein¬
greifen europäischer Staaten beeinflußt werden könnten. Mus¬
solini erklärte , seiner Ansicht nach werde es während der nächsten
- rei Jahr « keinesfalls Krieg in Europa geben. Auf eine Frage
nach dem Grunde der militärischen Vorbereitungen Italiens
stellte Mussolini in Abrede , daß er einen Angriffs¬
krieg gegen Abessinien plane und sagte : „Wir müssen
bereit sein für den Fall , daß unsdie Abessinier angrei¬
sen .

" Er sprach dann von den außerordentlichen Schwierig¬
keiten irgend welcher militärischer Unternehmungen 3000 Meilen
von der Heimat entfernt und beantwortet die Frage , ob rin
Krieg unvermeidlich sei , mit den ausweichenden Worten : Das
will ich nicht jagen, lieber die Möglichkeit eines gemeinsamen
italienlsch- englisch - französiichen Protektorats in Abessinien be¬
fragt , erklärte Mussolini : „Das ist unmöglich und undurchführ¬
bar .

" Als der Pressevertreter von der Möglichkeit einer fried¬
lichen Lösung sprach , sagte der Duce : „In Amerika schreien sie
alle „Frieden . Frieden !" Und die Kommunisten . Sozialisten.
Bolschewisten und politischen Freimaurer Europas schreien eben¬
falls nach Frieden . Es ist leicht , nach dem Frieden zu schreien,
aber ich bin in einer sehr schwierigen Lage. Ich muß für alles,
was kommen mag. bereit sein . Ich mutz für einen Angriff in
einer Entfernung von 3000 Meilen vom Mutterlande bereit sein ."

Auf die Frage , ob Italien aus dem Völkerbund aus¬
treten werde , gab Mussolini die Antwort : „Das will ich nicht
sagen. Ich werde Italien nicht jetzt aus dem Völkerbund heraus¬
nehmen. Ich ziehe es vor , ein Mitglied zu bleiben .

" Er glaube
wohl , daß der Völkerbund irgendwie auf den abessinischen Appell
eingehen müsse, aber im Falle Chinas habe der Völkerbund
nichts getan , und er habe auch den Krieg im Lhaconicht
verhindert. Mussolini fragte dann : „Warum treten die Ver¬
einigten Staaten nicht in den Völkerbund ein ? , worauf der
Pressevertreter sagte: „Weil die Vereinigten Staaten den Ver¬
sailler Vertrag nicht lieben .

" Der Duce erwiderte : „Der Ver¬
sailler Vertrag ist so gut wie erledigt. Die Re¬
parationen sind ausgelöscht, die Rheinlandbesetzung ist zu Ende .

"
Auf die Frage , ob die koloniale Entwicklung Abessiniens Hand
rn Hand mit militärischen Operationen gehen solle , antwortete
Mussolini : „Jawohl , Sie haben recht !" Am Ende der Unter¬
redung gab der Duce zu , daß die Möglichkeit einer friedlichen
Lösung immer noch bestehe.

Italienischer Protest in Addis Abeba
Nom , 21. Juli . Der italieische Gesandte in Addis Abeba, Graf

Vinci , hat gegen die Rede desKaisersvonAbessinien
Leim abessinischen Außenminister energisch protestiert und
mitgeteilt daß sich die italienische Regierung weitere Ent¬
scheidungen Vorbehalte.

In hiesigen unterrichteten Kreisen werden die im Anschluß
an den italienischen Schritt entstandenen Gerüchte dementiert , daß
Italien die diplomatischen Beziehungen mit Abessinien ab¬
gebrochen habe.

Italienische SchissskSufe auch in Amerika
Neuqork. 20 . Juli . Italien , das dieser Tage in Griechenland

bedeutende Schiffskäufe getätigt har . kaufte jetzt auch hier meh¬
rere Dampfer für Transportzwecke. Es sind dies die Dampfer
»Montanst " und „Montana " der Atlantic -Transport - Lines
»Burn " und „Edison" der National Steam Navigation Co. , von
der griechischen Furneß -Reederei den Dampfer „Fort George" .

Französische Blätter zum Abessinien -Konflikt
Paris , 20 Juli . Die Lage im Abessinien- Konflikt hat sich, wie

»Oeuvre " meint , nicht gebessert , so daß es wohl zu einem Zu¬
sammentritt des Völkerbundsrates am 29. Juli kommen werde.
England e - ge i - ch sehr beunruhigt. Es betrachte den
Kriegsausbruch als unvermeidlich, nachdem der Negus sich der
britischen Anregung widersetzt habe Italien ein verschleiertes
Protektorat in ver Form zuzugestehea daß der Negus sich mit
Italienischen Ratgebern umgebe. Zugleich habe aber Mussolini
«rneut erklärt : Entweder ein Protektorat über Abessinien oder
eine Teilung Die Italiener scheinen zu hoffen, daß sie einen von
ihnen begonnenen Krieg nicht bis zum Ende durchzuhalten
brauchten , weil sich nach einem „brillanten Beginn " der Kriegs¬
handlungen der Negus sicher fügen werde. Immerhin arbeite
man in Rom . Paris und London eifrig daran , eine Lösung zu
finden , da dieser Streitfall tatsächlich den Völkerbund und die
Großmächte m eine sehr schwierige Lage zu bringen drohe.

„Echo de Paris " ist nicht überzeugt, daß der Völkerbundsrat
unbedingt Ende Juli zusammentreten werde : denn die Völker-
Lundsiuristen hätten eine Lücke in der Entscheidung vom 28. Mai
entdeckt , die eine Verschiebung des vorgesehenen Zusammentritts
- es Rates bis Ende August gestatten würde. Vielleicht könnte
dieser Zeitgewinn von vier Wochen die Aufgabe erleichtern, ein
Kompromiß zu finden.

Mn Sie unsere Zeitung!

All Mt I« »tk KklmIlwIM
Seueralleulimnt Salme vor der Messe

Berlin , 21 . Juli . Bor Vertretern der Presse sprach General¬
leutnant Daluege , der Befehlshaber der deutschen Polizei , über
das Thema ver auzeblichen Judenverfolgungen in
Deutschland.

Dieses , >o sühne er aus , ist zur Zeit in den judenhörigen
Teilen der sogenannten „Weltpresse" wieder einmal die große
Sensation , mit der man die Leser ausputscht. Niemand dieser
Herren jedoch gebe sich die Mühe , ernstlich nach den Gründen zu
forschen , die das deutsche Volk zu seinem Abwehrkampf gegen
jüdische Anmaßung und gegen jüdisches Verbrechertum zwingen.
Ich bin in der Lage , so sagte Generalleutnant Daluege weiter,
allen denen , die draußen in der Welt um das angeblich gefähr¬
dete Schicksal der deutschen Juden so besorgt tun , Material
indieHandzu geben , das sie nachdenklicher stimmen soll.

Nachdem das Berufsverbrechertum, so führte General¬
leutnant Daluege weiter aus , durch die nationalsozialistischen
Methoden als zerschlagen bezeichnet werden kann , wendet sich
unsere Aufmerksamkeit nunmehr dem gemeingefährlichen be¬
rufsmäßigen Betrüger zu . einem Kreise von asozialen
Elemente , der mehr in der Stille unter der Oberfläche arbeitet,
der aber mindestens die gleichen Schädigungen der Volkswirt¬
schaft verursacht wie der elftere . Ich denke dabei nicht an große
Betrugsaffären , die im heutigen Deutschland nicht mehr möglich
sind . Ick denke dabei an jene unzähligen „ kleineren Fälle "

, in
denen ein raffinierter Betrüger die Vertrauensseligkeit un¬
erfahrener Volksgenossen ausnutzl , um ihnen ihre letzten Spar¬
groschen zu nehmen und sie zur Verzweiflung zu treiben . Ich
denke dabe: vor allem auch an unsaubere Geichäftsmetho-
den im kaufmännischen Leben, mit denen die Berufs¬
betrüger die Volkswirtschaft um Millionen sckstidigen und dabei
leider sehr oft mit großem Geschick durch die Lücken des Straf¬
rechts hindurchzuschlüpfen vermögen . Hierher gehören die so¬
genannten „Stoßgeschäfte"

, Kautions - , Darlehens - und Versiche¬
rungsschwindel und ähnliches.

Wenn es auch gelungen ist , die Zahl der Betrugsfälle
rm Jahre 1934 in der Reichshaupstadt gegenüber 1933 von 31 000
auf 18 000 herabzudrllcken, so beläuft sich die Höhe des angerich¬
teten Schadens immer noch aus über 112,5 Millionen
RM ., und hierbei konnten wir bei näherem Nachforschen die
Feststellung machen , daß ein verächtlicher Teil , wenn nicht der
größte , dieser betrügerischen Manipulationen immer nochdurch
Juden getätigt wird . In 22 sogenannten „Stoßfirmen ",
mit denen sich das Belrugsdezernat des Berliner Polizeipräsi¬
denten eingehend beschäftigte, sind 20 Juden — teils durch ihr
eigenes Bekenntnis , teils aus ihren Geburtspapieren — als be¬
teiligt sestgestellt . Weiter gelang es der Staatsanwaltschaft in
Köln erst kürzlich in zwei Fällen , einem ganz groß angelegten
Versicherungsbetrug auf die Spur zu kommen, an dem
eine ganze Clique ausschließlich jüdischer Gauner beteiligt war.
In dem einen Fall handelte es sich um eine Verbrecher-
gemeinjchatt von 70 galizischen Betrügern mit
ihrem ganzen Anhang von Söhnen und Töchtern, Schwägern
und Vettern , die mit einem in Brüssel wohnenden , ebenfalls
jüdischen Drahtzieher zusammenarbeitete . Die Art dieser Zu¬
sammenarbeit ist typisch für dieses ganze Betrügerrubrum . Der
Judo aus Brüssel erschien jedesmal in Aachen , dem Hauptsitz der
Clique , wenn gerade ein „Fall " abgewickelt wurde , nahm die
erschwindelte Versicherungssumme in Empfang und verschwand
damit über die Grenze. In einzelnen Fällen gelang es den Gali¬
ziern . sich Summen in Höhe bis etwa 10 000 RM . von den Ver¬
sicherungsgesellschaftenzu erschwindeln. Urkundenfälschungen und
Meineide sorgten dafür , daß dieser Riesenschwindel eine Weile
unentdeckt blieb.

Je mehr man sich mit dem Fragenkomplex der sogenannten
Berufsbetrüzer beschäftigt, desto öfter die Feststellung, daß Las
kriminelle Element beim Juden besonders
stark vertreten ist. Natürlich sucht er sich mit Vorliebe Be¬
tätigungsakten . bei denen er sich , ohne viel zu riskieren , im
Hintergründe halten und dabei verdienen kann. Die jüdische'
Hauptdomäne in krimineller Beziehung ist und bleibt der
Rauschgiftschmuggel. Als Beweis dienen einige Zahlen,
die an Hand der Kartei Ser Zentrale zur Bekämpfung von
Rouschgiftvergehen zusammengestellt sind.

Generalleutnant Daluege erwähnte bei dieser Gelegenheit , daß
die internationale Bekämpfung von Rauschgiftschmuggel eine
Angelegenheit des Völkerbundes ist und die engste Zusammen¬
arbeit aller Nationen erfordert . Wir haben sestgestellt . so sagte
er weiter , daß im Jahre 1931 von 272 internationalen
Raujchgifthändlern 69 , also 25 v . H. , Juden waren,
im Jahre 1932 war das Verhältnis 294 zu 73 , ebenfalls 25
v. H . , im Jahre 1933 stieg die Zahl der in internationale Rawch-
giftfälle verwickelten Juden auf 30 v . H . . um in den Jahren 1934
und 1935 wieder etwas abzusinken. 1934 waren von den gesamten
internationalen Rauschgifthändlern 24 v. H . Juden , im Jahre
1935 13 v . H . Besonders interessieren in diesem Zusammenhang
die Zahlen der inländischen Rauschgiftvergehen,
und dabei ist zu beobachten, daß im Verhältnis zu der deutschen
Eesamtbevölkerungszahl der Jude ein verblüffend hohes Kon¬
tingent von Rauschgisthändlern stellt. Im Jahre 1930 find in

210 ttilänüqche Rauschgislsälle 42 Juden verwickelt, das sind
24 v . H .. im Jahre 1931 9 v . H„ 1932 l2 v . H . . 1933 14 v . H ..
1934 17 o . H . und 1935 11 o . H . Wenn man den jüdischen Anteil
an der deutschen Gesamtbevölkerung mit 0 .76 v . H . . wie er nach
den neuesten Erhebungen des Statistische» Reichsamtes feststeht,
diesen Zahlen gegenüberstellt , so sind die Schädigungen der deut-
schen Volksgesundheit durch die Juden in dieser Beziehung
ungeheuer.

Aehnlich verhält es sich mit den in Rauschgiftfälle verwickelte»
Aerzten. Im Jahre 1931 waren hier die jüdischen Aerzte mit
16 v. H . beteiligt , un Jahre 1932 waren es 27 v . H . , im Jahre
1933 29 v . H . , im Jahre 1934 24 v . H . und bisher 1935 29 v. H.
An dem jüdischen Anteil an der deutschen Gesamtbevölkerung
gemessen zeigen gerade diese Zahlen , wie berechtigt der deutsche
Standpunkt in der Iudensrage ist , die letzten Endes ein«
Frage der Selbstverteidigung wird

Ein Haupttätigkeitsgebiet der jüdischen Kriminalität ist dar
Falschspiel und das verbotene Glücksspiel über-
Haupt, wobei die Grenze zwischen falscliem und ehrlichem Spiel
bekanntlich nie feststeht . Ich brauche nur Len Namen eines Po¬
lizeigewaltigen von einst zu nennen . Herrn Isidor Weiß, um
daran zu erinnern , welcher Förderung sich das verbotene Glücks¬
spiel durch die jüdische Rasse erfreut . Begreiflicherweise liegen
hierüber bei der Zentralstelle zur Bekämpfung des Glllckspiels
nur Zahlen seit 1933 vor . Aber auch sie besagen genug ! 1933
waren in 94 Falsch- und Elllcksspielasfären 57 Juden , also 80,3
v . H . , festgeiiommen worden . Infolge des Durchgreifens der
nationalsozialistischen Regierung sanken die Zahlen etwas ab,
sie sind aber immer noch in ihrer Beweiskraft deutlich genug.Im Jahre 1934 waren 42,6 o. H . der in Glücks - und FalschspiU-affären festgenommenen Juden , im Jahre 1935 59 v. H.

Noch aufschlußreicher sind die Zahlen der Taschendieb,
st a h l s z e n t r a l e . Vor Inkrafttreten der scharfen national¬
sozialistischen Maßnahmen gegen das Eewohnheitsverbrechertnm
lag der Taschendiebstahl, wenn man so sagen darf , fast ausschließ¬
lich in jüdischen Händen . Im Jahre 1932 wurden in 411 DieS-
stahlssällen 193 Juden , das find 47 o. H . , festgenommen. Dabei
find viele Fälle noch nicht ersaßt und konnten auch nicht ersaßtwerden , weil man damals in der Handhabung der Gesetze gegen¬über Juden aus höhere Weisung hin recht lax oorgehen mußt «.
In den folgenden Jahren gingen diese Ziffern etwas zuriichwas durch das allgemeine Absinken der Kriminalität nach der
nationalsozialistischen Nevolution zu erklären ist. Immerhin sindim Jahre 1935 bis zum 1. Juli in 67 Taschendiebstahlsfälle»24 Juden , also noch 36 o. H . , festgestellt worden.

Besonders auffallend ist die jüdische Kriminalität in Fällen , i»
denen es sich um reisende und internationale Diebes¬
banden handelt . Hier beherrscht der Jude weithin das Feld!
Im Jahre 1932 wurde in 163 Fällen das Auftreten von inter¬
nationalen Taschendieben beobachtet, davon waren 134 , also82 v . H„ Juden . Im Jahre 1933 waren es 65 v. H . , im Jahre
1934 42 v . H . , und bis zum 1. Juli 1935 65 o . H. Infolge der
durchgreifenden nationalsozialistischen Maßnahmen wurde diese»
internationalen jüdischen Taschendieben, die ihr schmutziges
Handwerk sozusagen von berufswegen ausüben , in Deutschlandder Boden zu heiß. Wie die deutschen Polizeibehörden sest-
stellen konnten , ist der größte Teil wie Ungezieferschwärme in
die Nachbarländer abgewandert , nach Polen , nach der Tschecho¬
slowakei, nach Frankreich Belgien und Holland , und diese be¬
dauernswerten Staaten , haben sich nun mit dieser Landplage
abzufinden.

Bei den Zahlen , die mit überraschender Deutlichkeit die inter¬
nationale Gefahr des jüdischen Verbrechertums vor Augen sich¬ren , handelt es sich — das möchte ich ausdrücklich betonen ! —
« m jederzeit greifbares amtliches Material. Es sind
Zahlen , die niemand in der Welt ableugnen kann ! Zahlen , di«
für besonders Interessierte in einer amtlichen Denkschrift zu¬
sammengestellt werden sollen.

Diese zahlenmäßigen Angaben , mit dem jüdischen Anteil an
der deutschen Gesamtbeoölkerung verglichen, zeigen die Gefahr
des Judentums für das deutsche Volk auch auf kriminellem Ge¬
biete . namentlich wenn man dabei berücksichtigt , daß die an¬
geführten Zahlen nicht nach den rassischen Grundsätzen aufgestellt
sind und der Teil der Juden nicht erfaßt ist. der sich tauft»
ließ oder sich als „Dissidenten" bezeichnet. Dies zu belegen bleibt
wetteren Erhebungen Vorbehalten.

Wenn man sich überlegt , daß nach den neuesten statistische»
Erhebungen auf 1000 Deutsche 76 Juden kommen und daß der
Jude mit 80 o . H . in einzelnen Verbrechensarten an der Spitz«
steht, und in anderen wieder mindestens ein Viertel aller ab-
gestraften Fälle stellt, so könnte man wirklich froh sein , daß
das deutsche Volk von einem großen Teil dieses Uebels erlöst
ist. Um ko energischer wollen wir uns mit dem anderen Teil
befassen , der skrupellos nach wie vor seine Naubzllge gegen das
Vermögen und gegen die Gesundheit unseres Volkes unternimmt.
Dem ganzen Problem der Bekämpfung von Betrug und Schwin¬
del gilt nunmehr unsere verschärfte Aufmerksamkeit. Unbedingte
Rechtssicherheit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ist
unser Ziel!

ArbetttbrsKassimg
durch RadslchrwMbau

Immer wieder liest man , daß wir in Deutschland etwa
15 Millionen Radfahrer haben . Immer wieder hören wir , daßan jedem dritten Verkehrsunfall ein Radfahrer beteiligt ist.
Entsprechend dieser Verkehrsbedeutung der Radfahrer ist natur¬
gemäß der Bedarf an Radfahrwegen sehr groß. Nach der ande¬
ren Seite bedeutet der Bau von Radfahrwegen wieder eine Ar-
beitsbeschafsungsmaßnahme größten Formats . Ein Kilometer
Radfahrweg kostet im Durchschnitt 6000 RM . Einschließlich aller
Nebenarbeiten kann man rechnen, daß bei der Herstellung von
einem Kilometer Radfahrweg 20 Mann eine Woche beschäftigtwerden . Viele Tausende Kilometer Radfahrwege sind notwen¬
dig, um die Straßen wirksam vom Radfahrverkehr zu entlasten,das bedeutet daß auch Tausende Volksgenossen auf Wochen Ar¬
beit und Vror finden . Dazu kommt, daß auch bei der Plan-
bearbeitung technische Hilfskräfte tätig find . Bei der Gewinnungund Anfuhr der Baustoffe werden ebenfalls viele Arbeiter be¬
schäftigt. Gerade beim Radfahrwegebau . wie bei keinem ande¬
ren Straßenbau , bestehen fast die gesamten Baukosten aus Löh¬

nen. In weitestem Umfange können hier ungelernte Arbeits¬
kräfte beschäftigt werden.

Die Förderung des Radfahrverkehrs durch Anlage von Rad¬
fahrwegen hat weiterhin zur Folge , daß die Fahrradindustrie
und der Fahrradhandel einen neuen Auftrieb erhalten , da durch
Anlage von Radfahrwegen weite Kreise unserer Volksgenosse»
zur Anschaffung eines Fahrrades angeregt werden und auch die¬
jenigen Volksgenossen, die mit Hinblick auf die Belästigung«»
und die Gefährdung durch den Kraftverkehr selten oder gar nicht
mehr radfahren , das Fahrrad wieder häufig und gern benutze«
werden.

Welche Bedeutung ein« Belebung der Fahrradindustrie für
Las gesamte deutsche Wirtschaftsleben hat . dafür mögen folgende
Zahlen dienen:

In der Fahrradindustrie werden etwa einer Viertelmillio«
Volksgenossen beschäftigt. Die Zulieferanten sind dabei nicht
eingerechnet. Jährlich werden in Deutschland zwei Million «»
neue Räder gebaut , macht einen Umsatzwert von 100 Millionen
RM . Der Umsatz an Ersatzteilen und Gummifabrikaten erreicht
ebenfalls die 100 Millionen . Den Anschaffungswert des ge¬
samten deutschen Radbestandes kann man , das Rad zu 50 RM-
gerechnet, aus 750 Millionen RM . veranschlagen.
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Das Reich
sökdM die KklmWtkliilcblung

Die Neichsregierung hol ourch « inen Runderlaß vom 27. Juni
M an die Regierungen der Länder und an die zuständigen
preußischen Verwaltungsbezirke erneut unter Beweis gestellt, daß
sie die Förderung der Heimstättensiedlung als eine der vor¬
dringlichsten Ausgaben ansieht. Der Erlaß behandelt die „An¬
erkennung

" von Siedlungsvorhaben als Kleinsiedlungen . Die
bestehenden Bestimmungen über den Begriff der Kleinsiedlung
sind damit wesentlich ausgelocken worden.

Die Bedingungen , die ein privates Siedlungsvorhaben erfüllen
mußte, um als „Kleinsiedlung " anerkannt zu werden , sind weit¬
gehend erleichtert worden , so daß die vielen Vergünstigungen
in steuerliä-sr und baupolizeilicher Hinsicht , die für die mit
Reichsmitteln geförderten Kleinsiedlungen vorgesehen sind , in
größerem Umfange auch für Siedlungen , die bisher nicht in
diesen Rahmen paßten , in Anwendung gebracht werden können.
Damit erfährt die private Kleinsiedlung eine nicht zu unter¬
schätzende Förderung . Die wesentlichsten Punkte des Erlasses
seien h ' er kurz zusammengefaßt:

Die Kosten für die Errichtung einer Kleinsiedlerstelle dürfen
jetzt ausschließlich der Kosten des Erunderwerbs und der Ge¬
ländeerschließung bis zu Kliüv RM . betragen . Damit ist einem
dringenden Wunsch aus dem Kreise der Siedlungswilligen Rech¬
nung getragen worden . Sa die Praxis beim Bau vielfach ergeben
hat . daß die bisher gesteckte Grenze zu niedrig war.

Bisher erhielt auch der private Kleinsiedler nur Vergünstigun¬
gen von staatlicher Seite , wenn er ein Monatseinkommen von
nicht mehr als WO RM hatte . Zn der Praxis hat sich heraus¬
gestellt. daß die Spezialrbeiter der Industriewerke , an deren Setz-
hastmachung die Industrie selbst interessiert ist . mit ihrem Ein¬
kommen Uber dieser Grenze von 200 RM . liegen . Durch den
Runserlaß ist diese Grenze für die ohne Reichsmittel erstellten
Siedlungen aufgehoben , so daß nun auch Arbeiter mit einem
höheren Einkommen aui staatliche Förderung bei der Erstellung
einer Siedlung rechnen können , was unzweifelhaft auch die Be¬
reitschaft der Industrie , ihren Spezialarbeitern den Erwerb einer
Siedlung zu erleichtern , in erheblichem Maße steigern wird.

Um dem Siedler mehr Wohnraum zur Verfügung stellen zu
können sind auch die Bestimmungen über den Ausbau des Dach¬
geschosses weitgehend erleichtert worden . Es ist jetzt der Ausbau
eines zweite» Vollgeschosses für die eigenen Bedürfnisse ses
Siedlers sowie der Einbau einer zweiten abgeschlossenen Woh¬
nung im Dach - oder Obergeschoß zugelassen, allerdings immer
unter der Voraussetzung , daß die Gesamtkosten niemals 6000 RM.
überschreiten.

Durch die Ausweitung des Begriffs „Kleinsiedlung " ist ein
großer Schritt auf dem Wege vorwärts getan worden , dem Ar¬
beiter eine menschenwürdige Wohnung zur Verfügung zu stellen,
ihn gegen Konjunkturkrisen zu sichern und ihn außerdem fest
mit einem Stück Hetmatboden zu verbinden.

Sr. Göbbels auf dem Panzerschiff „Deutschland"
Berlin , 21 Juli . Am Samstag besuchte Reichsminister Dr.

Cöbbels das Panzerschiff „Deutschland"
, das vor Heiligendamin

an der mecklenburgischen Küste vor Anker lag und nahm eine
eingehend« Besichtigung vor. Reichsminister Dr . Göbbels ver¬
weilte lange bei den modernen technischen Einrichtungen des
Schiffes , die sein besonderes Interesse fanden . Am Abend leistete
dos gesamte Offizierskorps des Panzerschiffes einer Einladung
von Dr Göbbels in das Kurhaus Heiligendamm Folge . Auch
der Oberbefehlshaber der Reichskriegsmarine . Admiral Dr . h . c.
Raeder. und der Konteradmiral Carls , sowie Reichsstatthalter
Hildebrandt und Lanüesstellenleiter Sondermann folgten der
Einladung des Ministers.

Au löfung staatsfeindlicher Artistenverbande
Berlin , 20 Juli . Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Im

Einvernehmen mit der Re ' chskuliurkammer und mit Staatskom-
misjar Hinkel sind die nachstehend aufgesührtcn drei Artisten»
verbände wegen der in ihnen tätigen staatsfeindlichen Ele¬
mente von der Geheimen Staatspolizei aufgelöst worden : Die
Internationale Artistenloge Berlin , der Internationale Zirkus-
direkrorenverband Berlin und der Berufsverband deutscher Ar¬
tistik Berlin Gleichzeitig ist das Organ dieser drei Verbände , die
Zeitschrift „Das Programm "

, verboten worden.

Eintragungen in die Personalakten
Berlin , 20 . Juli . Zur Vereinheitlichung der Bestimmungen

über die Einsichtnahme in Personalakten ordnet der Reichsjustiz-
rninister für seinen Bereich an , daß keinem Beamten das Recht
am Einsicht -n die über ihn geführten Perjonalnachweise zu 'teht.
Jedoch sind in diese Nachweise Eintragungen von ihm ungünsti¬
gen Tatsachen erst oorzunehmen . wenn ihm Gelegenheit gegeben
war . sich dazu zu äußern . Den Beamten im Vorbereitungsdienst
ist gestattet, in die Zeugnisse Einsicht zu nehmen , die ihnen über
ihre Leistungen während des Vorberitungsdienstes erteilt werden.

Schweres Flugzeugunglück in der Schweiz
Bern , 21 Juli . Lin schweres Flugzeugunglück ereignete sich

einige Kilometer nördlich von Misox lGraubünden ) im gleich¬
namigen . nach dem Tessin auslausenden Tal ZwisäM dem Dorf
Misox und der Ortschaft San Bernardino stürzte ein Flugzeug
anscheinend holländischer Herkunft , das sich auf dem Wege von
Mailand nach Frankfurt a . M .—Amsterdam befand, kurz nach
Mittag aus bisher noch unbekannter Ursache ab.

Es handelt sich um das holländische Flugzeug „KRAAJ "
, eine

Eroßverkehrsmaschine vom amerikanischen Douglas - Typ . die auf
brr Strecke Mailand - Amsterdam eingesetzt war . Vermutlich ist
das Flugzeug gegen einen Berg geflogen . Voraussichtlich befan¬
den sichneun Personen an Bord.

Berlin , 21. Julr . Wie zu dem Unglück des holländischen
Verkehrs flugzeuges in der Schweiz bekannt wird , sind
die Be j a tz u n g sowie n e u » F l u g g ä st e , darunter ein Deut¬
scher . Direktor Flohr von den Enzinger -Union - Werken aus
Worms, getötet worden . Das Unglück ereignete sich bei der
vorgejchriebenen Linslugstelle bei San Bernardino an der
" ailenisch - schwelzerischen Grenze auf schweizeri¬
schem Boden Außer Direkor Flohr befanden sich keine deutschen
Fluggäste an Bord.

Japan lehnt den Protest der Sowjetunion ab
Neue Zwischenfälle auf dem Amur

Tokio , 20 . Juli . Die javanische Antwori aur den Protest der
Sowjetunion wegen der Erenzzwischenfälle wurde jetzt dem sow-
letrussischen Botschafter überreicht . Japan lehnt in seiner
Antwort de » Prorest entschieden ab und führt im ein¬
zelnen zahlreiche Gegenbeweise zu den sowjen ussischen Behaup¬
tungen auf . Außerdem enthält die Noie eine» scharfen Protest
gegen die vorzeitige Veröffentlichung der Protestnote durch die
Sowjetunion . Japan bezeichnet dieses Verhalten als ungewöhn¬
lich und unfreundlich , das geeignet sei . die Beziehungen zwischen
Zapan -Manüschukuo einerseits und Sowjetrußland weiter zu
verschlechtern.

Inzwischen haben sich neue G r e n z z w i s ch e n f ä l l e er¬
eignet . die der Mandschukuo- Regierung Anlaß zu einer Protest¬
note gab. Es handelt sich um Ueberglifse Ser Sowjet-
rr uppen, die u . a . ein Motorboot mit japanischer Flagge auf
dem Amur beschossen haben . Zn Hsinking, der Hauptstadt Man-
dschukuos , hegt man deshalb starke Zweifel über den Wert einer
Erenzkommijsion. die wahrscheinlich doch nicht in der Lage wäre,
die gefährliche Grenzlage zu beseitigen . Die an der Grenze
untergebrachten Sowjettruvpen werden auf 12 Divisionen zu je
20 000 Mann und 5 Kavalleriedivistonen mit je 5000 Mann , so¬
wie 5750 Flugzeuge und 400 Tanks beziffert Außerdem befinden
sich die «ußenmongolischen Einheiten westlich von Mandschuli
ebenfalls unter jowjetrussischer Führung , die über technische Hilfs¬
mittel verfügt . Mandschukuo glaubt , in Anbetracht dieser Ver¬
hältnisse einen Nichtangriffspakt ablehnen zu müssen.

Aus Stadt md Land
Altensteig, den 22. Juli 1935.

Der gestrige Sonntag hat «sich trotz allen Befürchtungen
hinsichtlich der Witterung sehr gut angelaffen. Auf einen
tüchtigen Regenguß in der Nacht zuvor folgte ein zwar
etwas luftiger , aber doch recht schöner Sonntag , der beson¬
ders zum Wandern wie geschaffen war . Schade , daß nicht
mehr Mitglieder des Schwarzwaldvereins die Wanderung
nach Kälberbronn mitmachten , die einen großen Genuß Lot
und die Teilnehmer sehr befriedigte. — Die Hauptübung
der Freiwilligen Feuerwehr am Vormittag lockte viele
Schaulustige an und zeigte , Laß unsere Feuerwehrleute freu¬
dig bei der Sache sind . Der Sonntag war sonst im allge¬
meinen ruhig und wurde weniger als an den letzten Sonn¬
tagen von den Autofahrern benützt. Auf die heißen Wochen¬
tage wurde die Abkühlung und die gereinigte Luft sonst
recht wohl empfunden und draußen in der Natur konnte
man überall die wohltätige Wirkung des langersehnten
Regens beobachten.

„Triumph des Willens " . Heute abend wird in den
„Grünen Baum"-Lichtspielen nochmals der Film des Reichs¬
parteitages „Triumph des Willens" gegeben . Für
alle , die diesen inhaltsreichen Film , die gewaltige Heerschau
der nationalsozialistischen Bewegung noch nicht gesehen
haben , ist heute günstige Gelegenheit. Man versäume sie
nicht.

Freiwillige Feuerwehr. Gestern früh hielt die Freiw.
Feuerwehr ihre erste Hauptübung ab . Der „Grünen
Baum " bildete das Angriffsobjekt in einer Aufbauübung
und einer nassen Hebung , denen folgender Plan zu Grunde
lag : „Zn der Küche des „Grünen Baum " brach der Brand
aus , der sich rasch auf das Treppenhaus ausbreitete. Das
Hotel ist dicht besetzt mit Gästen . Die Personen sind mit
allen gegebenen Mitteln zu retten . Es herrscht Westwind.

"
Der Sanitäiskolonne lag die Rettung eines Verunglückten
aus dem 2 . Stock mit ihren neuen Rettungsgeräten ob . Zn
rascher Folge wickelte sich die Uebung ab . Mit Sauerstoff¬
geräten, über Anstelleitern, mech . Leitern usw . ging die
Rettung vor sich , über die auch die Sanitätsmannschaft in
und aus dem 2 . Stock gelangte . Die neue Rettungsbahre mit
dem Verunglückten wurde freihängend am Seil sicher aus
dem 2 . Stock befördert . Mit Motorspritze und mit verschie¬
denen Schlauch lagen wurde der Brand bekämpft . Die
schwache Besetzung der Wehr löste eine wohl berechtigte
scharfe Kritik des Kommandanten aus . Feuerwehrübung ist
selbstverständliche Pflicht, die im Ernstfall den geschul-
t e n Wehrmann auf seinem Platz findet. s.

Vortrag. Unter dem Gesichtspunkt : „Eotteswirklichkeit
in dunkelster Zeit . Erinnerungen aus russisch -sibirischer
Kriegsgefangenschaft " sprach am Sonntagabend Stadtmiss.
Kiefner aus Pforzheim im Gemeindesaal in Altensteig.
Das ernste Thema hatte etwa 200 Gäste ungezogen. Wir
entnehmen den Ausführungen, die ein innerlich und äußer¬
lich ungemein reiches Erleben widerspiegelten, in Kürze das
Folgende : Bei dem Thema „Eotteswirklichkeit " kann es dem
Elauknn nicht um Beweise des Seins und Wirkens Gottes
gehen . UnwiderZprechliche Zeugnisse dafür seien die Werke
der Schöpfung und die glaubwürdig wie sonst nichts bezeug¬
ten Heilstatsachen . Dem Glauben geht es um Gotteswirk¬
lichkeit in dem Sinne : Gott ist für die Seinen da ! Glaube
rechnet in allen Lebenslagen mit -dem lebendigen Gott, mit
seiner Liebe und seinem Allvermögen. Gott lebt, Gott hört,
Gott sorgt und steht zu seinem Wort. Beleg um Beleg sol¬
cher Elaubenserfahrung hob dann das oft wahrhaft er¬
schütternde Erleben hervor . Von den evangelischen Mann¬
schaften des Lagers Krasnojarsk am Jenissei zum Seelsor¬
ger gewählt , konnte der Redner dreieinhalb Zähre in wohl
einzigartiger Weife dienen. Die Katastrophe des Zusam¬
menbruchs der Weißen russisch-sibirischen Armee unter Ad¬
miral Koltschak im Winter 1919/20 zog auch ihr Lager in
Mitleidenschaft in einer Tragik sondergleichen , Stadt und
Lager in eine grauenhafte Stätte der Krankheit (Fleck¬
typhus) und des Todes wandelnd. Aber selbst im Dunkel
solcher Not war Gottes Hand immer wieder spürbar . So
in der Zuführung der edlen Schwedin Elsa Brändström zu
opferbereitestem Einsatz, wie auch in der Darreichung des
absolut Notwendigen für den Lebensunterhalt und in man¬
nigfacher Errettung bis zur Heimkehr . — Der Eindruck war
bei den Zuhörern unverkennbar und die Mahnung mag
mit manchem gegangen sein : Wir müssen unfern Wohnsitz

ausschlagen am Strand des Meeres der göttlichen Liebe , um
täglich frische Eindrücke zu empfangen. Dann können wir
in Wahrheit rechnen mit der Wirklichkeit des lebendigen
Gottes im Leben , im Dienen , im Leiden und Sterben.

Tage der Erholung und Ausspannung im BdM .-Ferienlager
auf Schloß Wildenstein . Auf Schloß Wildenstein im herrlichen
Donautal ist zur Zeit großer Betrieb . Mädel aus dem ganzen
Schwabenland sind hier beieinander . Alles fröhliche, glückliche
Mädel , die einmal im Jahr ihren Arbeitsstätten den Rücken
bieten und in gemeinsam erlebten herrlichen Stunden wieder
Kraft schöpfen für das alltägliche Leben . Kaum einen schöneren
Ferienaufenthalt hätte man sich denken können , wie gerade
Schloß Wildenstein . Morgens um 7 Uhr ist Tagwacht , an¬
schließend Frühsport , dann Waschen im Hof am Brunnen , An¬
ziehen, Fahnenhissen , Kaffee trinken . Ein jedes Mädel bekommt
dann ein Amt , das mit besonderer Sorgfalt ausgesührt werden
muß . Aber bald vernimmt man Eongschläge . Was schon wie¬
der Zeit zum Mittagessen ? Was gibts ? Ein Fragen und Lau¬
fen setzt ein . O , Eriesbrei mit Dörrobst , da wird aber tüchtig
gegessen , vorher noch einen schönen Tischspruch von unserer
Führerin . Von 1—4 Uhr haben wir Bettruhe , danach Vesper
und zwei Stunden später Nachtessen. Dann gehts in den Burg¬
graben zum Heimabend . Während wir singen umgibt uns leise
die Nacht, Sterne glänzen am Himmel . 11 Uhr nachts . — In
jedem Bett liegt ein sonnenverbranntes Mädel und träumt.
Nach vierzehn Tagen heißt es Scheiden . Doch gehen alle mit
frischer Kraft und umso größerer Freude an ihre Arbeit . R. II.

Obstbaulehrkurs für Landschaftsgärtner. Nach den be¬
sonderen Bestimmungen für die Berufsausbildung in der
Landschaftsgärtnerei vom 4 . 12 . 1934 erfolgt künftig die
Zulassung zur Eartenmeisterprüfung in der Landschafts-
gärtnerei nur nach vollendeter Ausbildung im Obstbau.
Um den Landschaftsgärtnern diese Ausbildung zu ermög¬
lichen , sollen auch im kommenden Winter bezw . im nächsten
Zahl wieder Obstbaulehrkurse von voraussichtlich zehn¬
wöchiger Dauer stattfinden. Der Kurs zerfällt in vier
Teile und dauert im Winter sieben Wochen , im Frühjahr,
Sommer und Herbst je eine Woche. Der Kursort richtet
sich nach den Anmeldungen. Anträge auf Zulassung sind
bis 1 . 9 . 1936 an die Landesbauernschaft Württemberg,
Hauptabteilung II , Stuttgart -^ . , Marienstraße 33 , zu rich¬
ten . Dem Aufnahmegesuch ist ein kurzer Lebenslauf, aus
dem die bisherige Tätigkeit zu ersehen ist , beizufügen.

Pilzvergiftungen ! Die Deutsche Gesellschaft für Pilz¬
kunde bearbeitet mit Unterstützung durch das Reichsgesund¬
heitsamt alles Material über vorkommende Pilzvergiftun¬
gen. Nach Möglichkeit wird den einzelnen Vergiftungsfäl¬
len durch unsere Mitarbeiter in allen Gegenden Deutsch¬
lands persönlich nachgegangen. Wir bitten deshalb um so¬
fortige Mitteilung über jede Pilzvergiftung , sowohl durch
die Angehörigen der Vergifteten , wie auch durch die behan¬
delnden Herren Aerzte und Krankenhäuser . Fragebogen
über alle Einzelheiten stehen auf Anforderung sofort zur
Verfügung . Die Mitteilungen werden erbeten an die Medi¬
zinische Fachkommission der Deutschen Gesellschaft für Pilz¬
kunde, z . Händen von Dr . med . Welsmann in Pelkum bei
Hamm / Westfalen, oder an die Landesstelle für Pilz - uckd
Hausschwamm -Beratung (Mykologisches Institut der Deut¬
schen Gesellschaft für Pilzkunde) in Darmstadk.

Wart, 22 . Zuli . (Der DDAC . Stuttgart in Wart .)
Unser Luftkurort war gestern das Ziel einer Ausfahrt der
Ortsgruppe des DDAC . Stuttgart. Etwa 100
Ortsgruppenmitglieder kamen mit 30 Kraftwagen gestern
hierher , um der Parole zu folgen : „Am Sonntag wird in
Wart gebadet "

. Zwar war es kein sonderliches Badewet¬
ter , das der Sonntag bescherte, aber die Stuttgarter waren
entzückt über das schöne Bad , das sie als das größte Natur¬
freibad Württembergs bezeichneten . Zm „Hirsch " war alles
gut vorbereitet und die Stuttgarter waren hochbefriedigt
über die schönen Stunden , die sie in unserem Ort verlebten.
Am späten Nachmittag verließen sie ihn wieder, um über
Nagold und Herrenberg mit den schönsten Eindrücken nach
Stuttgart zurllckzukehren.

Freudenstadt, 20 . Juli . (Neues Finanz- und Zollamts¬
gebäude. ) Für den Neubau des Finanz - und
Zollamtsgebäudes an der Musbacher Straße in
Freudenstadt sind jetzt die Bauarbeiten nach dem
Preisangebotsverfahren ausgeschrieben worden. Die Ver¬
dingungsunterlagen liegen ab Montag , den 22 . ds . Mts .,
beim Finanzamt Freudenstadt , Zimmer 4, und beim Reichs¬
bauamt Ludwigsburg, Stuttgarter Straße 18 , zu den
üblichen Geschäftsstunden auf. Die Angebote über Erd¬
arbeiten, Beton - und Maurerarbeiten , Asphaltarbeiten,
Zimmerarbeiten, Schmiedarbeiten, Dachdeckerarbeiten und
Flaschnerarbeiten sind bis spätestens Montag , den 29 . Zull
1935 , vormittags 10 .30 Uhr , beim Finanzamt Freudenstadt
einzureichen.

Loßburg » 20 . Zuli . (Motorradzusammenftoß . ) Am
Freitagmittag stießen auf >der Strecke Loßburg —Freuden¬
stadt, oberhalb Rodt, in einer Kurve zwei Motorräder zu¬
sammen. Die Fahrer wurden nicht unerheblich ver¬
letzt , während die Veifahrerinnen gelinder davonkamen.

Baiersbronn , 20 . Juli . (Beschlüsse des Gemeinderats .) Am
gestrigen Freitag fand auf dem hiesigen Rathaus die feierliche
Verpflichtung und Einsetzung der neuen Beigeordneten und Ge¬
meinderäte der Gesamtgemeinde statt . Hieraus wurden di«
übrigen Fragen der Tagesordnung behandelt . Es wird ein«
Str -aßenwalze beschafft . Auf dem Kniebis wird eine
Wasserleitung gebaut . Bezüglich des Schulhausneubaues
in Baiersbronn wurde von dem anwesenden Stellvertreter des
Kreisleiters die Erklärung abgegeben , daß die Kreisleitung auf
Grund eines eingehenden Studiums der einschlägigen Akten die
Behandlung der Angelegenheit durch Bürgermeister und Ge¬
meinderat in Ordnung befunden habe.

Alpirsbach, 21 . Juli . Die goldeneHochzeit feier¬
ten heute Sonntag , den 21 . Zuli das Ehepaar Friedrich
Armbrus ter und Frau Katharine geb . Bauer in
Rötenbach bei Alpirsbach. Der Jubelbräutigam ist am
15 . Juni 1861 in Rötenbach und die Jubelbraut am
22 . Juni 1855 in Wittlensweiler geboren.

Calw» 20 . Juli . (Heute letzter Schultag.) He u te be¬
ginnen in den Ealwer Schulen die großen Ferien.
Bei den höheren Schulen dauert die Freizeit bis 2, Sept .,
bei der Volks- und Mittelschule beginnt der Unterricht am
26 . August wieder.
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Oberkollbach . 20 . Juli . (Im Urlaub gestorben .) Zn

Oberkollbach ist gestern einer der dort unterg -ebrachten
Sachsen - Urlauber, ein 63jahriger Witwer aus
Dresden , jäh vom Tode überrascht worden . Der
rüstige Mann weilte gerade mit Urlaubskameraden im
Garten , als ihn ein Herzschlag traf und feinem Leben
ein rasches Ende setzte.

Schramberg , 20 . Juli . (Eroßseuer) In Sulzbach
brach mittags 1 .30 Uhr in dem Anwesen des Maurers und
Landwirts Anton Hug Feuer aus , das in dem allen stroh-
bedeckten Gebäude und der völlig eingebrachten Heuernte
reiche Nahrung fand . Das Anwesen ist vollständig meder¬
gebrannt . Außer dem Vieh konnte nichts geretet werden.
Als Brandursache wird ein Kaminschaden vermutet.

Stuttgart , 20 . Juli . (R a s j e h u n d e t r e f f e n . ) Die
Teilnahme oer Rassefachschaften an der Stuttgarter Aus¬
stellung am 7 . und 8. September ist sehr stark . Angeschlossen
find 25 Sonderausstellungen der verschiedenen Rassen . Der
Gau Südwest des RDH . , der die Ausstellung durchführt,
stellt für die Züchter im Zuchtgruppenwettstreit 2000 RM.
bares Geld zur Verfügung , er gibt ferner eine Menge
Ehrenpreise , goldene , silberne und broncene Gaumünzen
und Barpreise Als letzter Termin zur Anmeldung der
Hunde ist der 29 August bestimmt

Von der Allg . Orlskrankenkasse. Der durch¬
schnittliche Mitglieder - und Krankenstand betrug in der Be¬
richtswoche vom 8. Juli bis 13 Juli 1935 165 872 Mitglie¬
der , 5288 Kranke , was einem Verhältnis von 3,18 Prozent
entspricht.

SKttgart , 21 . Juli . (Neuer C h o r m e i st e r . ) Zumersten Chormeister des Stuttgarter Liederkranzes wurde
Kapellmeister Dettinger , derzeitiger Chormeister des Ley-
rsrgesangvereins Dortmund (gebürtiger Schwabe ) berufen.

Reutlingen , 21 . Juli . (T ö d l i ch e r S t u r z . ) In einem3 .50 Meter liefen Erubenloch oui dem Baugelände oes
Krrchenneuvaues bei oer Hermann Kurz -Schule wurde Ser45 Jahre alte verheiratete Wilhelm Steiner von Wana-weil tot aufgefunden . Steiner war kurz vorher in das
Erubenloch gestiegen . Aus bis jetzt noch nicht festgestelltenGründen kam er beim Hlnuntersre '.gen zu Fall und brachdas Genick.

Sportfest der SA.-WfsVeM -Lager
Uebcrlingen , 21. Juli . Am Freitag ist ver vom Führer an-

geordnele Recchswettkampi der SA . in lleberlingen mit dem
Einmarsch der fünf Hilfswerklager Ser Gruppe Südwest eröffnetworden . Zum Emviang der 12 000 SA -Männer hatte die Stadt
reichen Flaggenjchmuck angelegt . Um die zwölfte Mittagsstunde
marschierten die braungebrannten Gestalten in die Stabt ein,
herzlich begrüßt von der gesamten Bevölkerung . Beim Zug durchdie Stadl marschierten d '-e SA .- Männer am Rathaus an ihrem
Gruppenführer Ludin vorbei . Der Führer der Standarte 111.
Utz . hieß auf dem Marktplatz die SA .-Kameraden aus Baden
und Württemberg sowie den Führer der Gruppe Südwest . SA .-
Kruppenführer Ludin . herzlich willkommen . Zn kürzester Zeitwar eine kleine Zeltstadt entstanden . Je 16 Mann haben unter
dem schützenden Spitzdach Platz , um hier während vier Tagenund Nächten sommerliches Biwack zu finden . Ein lebhaftes Trei¬
ben setzte dabei zugleich rund um den Sportplatz ein , an dem
sich auch die in Mengen herbeiströmende Bevölkerung beteiligte.

Vermehrter Schafbestand
Auf Anordnung des Reichs - und preußischen Ministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft ist mir der Zwischenzählung der
Schweine zu Anfang Zun : d . I . auch eine Schafzählung verbun¬
den worden , um einen ileberblick über den Sommerbestand an
Schafen im Deutschen Reich zu gewinnen . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurden zu Anfang Juni insgesamt4,5 Millionen Schafe gezählt . Hiervon waren rund 1.8 Millionen
Tiere gleich 38,4 Prozent noch nicht ein Jahr alt (Jungschafei.Die älteren Schafe (über ein Jahr alt ) waren größtenteils Mut¬
terschafe und Zibben , von denen im ganzen 2,4 Millionen Tiere
gleich 52,4 Prozent , ermittelt wurden , während auf die männ¬
lichen Tiere (Schafböcke und Hammel ) nur 372 008 Schafe gleich8^ Prozent , entfielen . Gegenüber der Schafhaltung zu Anfang
Dezember 1934 mit rund 3,5 Millionen Stück ist der jetzt fest¬
gestellte Junidesland um 1,1 Millionen Tiere gestiegen . Hierbeibleibt aber zu berücksichtigen , daß der Sommerbestand an Schafen
regelmäßig über den bei der Dezember -Viehzählung ermittelten
Schafdestand hinausgehr , da bei der Winterzählung bereits e :nTeil der Schafe wieder abgcjchlachtet ist. Nach Ansicht des Be¬
vollmächtigten für die Neuorganisation der deutschen Schafzuchtdürfte nach Abzug der Schlachtungen aber eine tatsächliche Meh¬
rung des Schafbestandes um etwa 600 000 Tiere anzunehmen sein.

Zwangsversteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Berneck belegene, im Grundbuch von Bern eck , Heft Il6 , Ab-
teilung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
oermerkes auf den Namen des

Edmund Rnoff, Kaufmanns in Statt zart
eingetragene Grundstück Parzelle Nr . 222
Acker,Baumwiese « Oede in TannSckern l ks 15 s 52 qm
» m Dienstag , den 10 . Sept . 1935 , vormittags 8 Uhr
auf dem Natyause in Brrneck versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am l7 . Juni 1935 in das
Grundbuch eingetragen.

Bet Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
T rmin statt.

Altensteig , den 18 . 2uli 1935.
Kommissär:

Bezirksnotar Zürn.

Au- Lüde»
Karlsruhe , 21 . Juli . (Mißhandlung . ) Wegen bru¬

taler Mißhandlung seines 18 Monate alten ( !) Kindes
erhielt der 27 Jahre alte verheiratete Otto E . aus Mörsch
vom Amtsgericht sechs Monate Gefängnis.

Karlsruhe , 21 . Juli . ( HinterziehungvonTabak-
steuer .) Weil er 60 000 Zigarren unversteuert absetzie,
wurde der 30 Jahre alte verheiratete Kurt H . aus Nutz¬
heim zu 2760 NM . Geldstrafe und 1497 RM . Werterjatz
verurteilt.

Steinbach d . Bühl , 21 . Juli . (Z u Tode gestürzt . )
Landwirt Ludwig Ofer von hier kam auf eigenartige Weife
ums Leben . Ein angehängter Erntewagen löste sich beim
Bahnübergang nach Vimbuch und stürzte die Böschung hin¬
unter . Dabei fiel Ofer vom Wagen und brach das Genick.

Muggensturm bei Rastatt . 21 . Juli . (Verkehrs¬
unfall . ) Am Freitag abend wurde der 22jährige Schlosser
Johann Adam von einem Lastkraftwagen überfahren und
so schwer verletzt , datz er kurz nach dem Unfall verschied.

Obersasbach b . Achern , 21 . Juli . (Brand . ) Das An¬
wesen des Landwirts Wilhelm Hug wurde früh morgensein Raub der Flammen . Es gelang , den Viehbestand zuretten ; allerdings mutzten drei Schweine sofort geschlachtetwerden . Die Vrandurfache ist unbekannt.

Slundslmk
Dienstag , 23. Juli:

>0 .15 Fremdsprachen : Französisch für die Oberstufe
12 .00 Aus Leipzig : Mittagskonzert
15 .15 Blumenstunde
15.45 Tierstunde
16.00 Aus Heidelberg : Heitere Mußt am Nachmittag
17.00 Aus Königsberg : Nachmitlapskonzert
18 .30 Französischer Sprachunterricht
18.50 „Ferien zu Haus"
19 .00 Aus Leipzig : „ Aus dem Füllhorn der Musik"
20.15 Funkexpedition nach Island
21 .00 Nach Frankfurt : Orchesterkonzerr

Buntes Allerlei
Fünfzig Jahre verlobt

K Hochzeit nach 50 Vrautjahren wurde dieserTage in Newyork gefeiert , und zwar die Hochzeit zweier deutscherEinwanderer .
'
Daß Albert Neumayer und seine Braut Katha¬rina sich endlich vor dem Traualtar das Jawort geben konnten,war ein seltsamer Fall . Denn der jetzt 69jährige Herr und seine62jährige Braut sind bereits seit — 50 Jahren verlobt . Voreinem halben Jahrhundert wanderten die Eltern Albert Neu¬

mayers aus Deutschland aus . Der junge Albert ließ sein Käth-
chen in Deutschland zurück und versprach ihm , sobald als möglichdie Schiffskarte zu schicken . Aber es ging ihm drüben nicht gutund er mußte Katharina immer wieder auf bessere Zeiten ver¬
trösten . Und Katharina wartete treu und geduldig , wartete undwartete . Von Zeit zu Zeit ging es Albert zwar etwas besser,dann kamen aber immer wieder Rückschläge . Erst jetzt, da Albert
fast ein Siebziger ist , hatte er so viel Geld , daß er Katharinaendlich Nachkommen lassen konnte . Sie kam freudigen , dank¬baren und liebenden Herzens und so haben sich die Brautleute,die nun schon beide grau geworden sind, nach fünfzigjährigerVerlobungszeit doch noch geheiratet.

Das übrig gebliebene
K Vor Jahren war ein alter Bauer in Holsteingestorben, und seinem Wunsche entsprechend wurde die Leicheverbrannt . Die Bäuerin , die bettlägerig war und deshalb ander Feier nicht teilnehmen konnte , beauftragte ihren Sohn , dieUrne mit der Asche des Vaters nach Hause zu bringen . Unter¬

wegs stolperte der junge Mann , wodurch ein Teil der Asche ver¬loren ging . Zum Glück blieb die Urne wenigstens heil . Umder Mutter nicht die Halbleere Urne zeigen zu müssen, füllte er,zu Hause angekommen , rasch ans dem Ascheneimer etwas Aschenach. Dann brachte er der Bäuerin die Urne . Als die alteBäuerin einen Blick auf die Asche warf , übermannte sie die Rüh¬rung und sie brach in die Worte aus : „Dat is ne allens , watvon Minen leeben Heini öberbleven is , nix as fo 'n beten Ascheun denn noch ' n paar Eierschalen !"

Hereingefallen
tz Während des Krieges 1870/71 erhielt Bismarck von Wil¬

helm I , den Auftrag , einem Soldaten , der sich durch fein helden¬mütiges Verhalten ausgezeichnet hatte , persönlich 'das EiserneKreuz I . Klasse zu verleihen . Bismarck ließ sich den Soldaten
vorführen und wollte ihn gutgelaunt ein wenig aufs Glatteis
führen . So sagte er : „Mein Sohn , der König hat dir das
Eiserne Kreuz verliehen . Wenn du aber ein Geldgeschenk vor¬ziehst, so darfst du dir statt des Eisernen Kreuzes auch 100 Talererbitten . Suche dir also aus : Kreuz oder Geld !" — Der Soldat
überlegte eine Weile , dann fragte er , was denn so ein Kreuz wertsei . „Oh , nicht viel "

, sagte Bismarck , „mehr als drei Taler würdedir das Kreuz kaum einbrin -gen, wenn du es verkauftest .
" —

„Daun bitte ich Euer Exzellenz um das Kreuz und 97 Taler ! "antwortete der Soldat . Bismarck war hereingefallen und zahltedem Schlauberger die 97 Taler.

Vekannlmachungen
der NSDAP.

BdM . in der HI.
Die ganze Gruppe 12/126 hat von heute , den 22 . Juli bis12 . August , Ferien . Sonderdienst darf nur mit Erlaubnis derEruppenführerin eingeschoben werden . Die Gruppenführerin.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Die heutige Turnstunde muß auf Donnerstag , den 25 . Juliverschoben werden . '
Ich verweise auf das am Dienstag stattfiudende elektrischeWerbekochen und empfehle zahlreichen Besuch dieses Vortrags.

Die Franenschastsleiteri «.

Ehemalige türkische Offiziere als Freiwillige für Abessinien
Jerusalem , 21 . Juli . Blättermeldungen zufolge habensich viele ehemalige Offiziere des türkischen Heeres ausPalästina und Transjordanien freiwillig dem abessinischenHeer zur Verfügung gestellt . Die Offiziere sind sogar be¬reit , die Reisekosten nach Abessinien selbst zu tragen.

Aschenregen über der argentinischen Provinzhauptstadt
Catamarca

Buenos Aires , 21 . Juli , lieber der Stadt Catamarca,der Hauptstadt der im argentinischen Anden - Gebiet liegen¬den Provinz gleichen Namens , ging seit den frühen Mor¬
genstunden des Samstags ein ununterbrochener Regen vonVulkanasche nieder . Die Straßen sind bereits mit einerdichten Aschenschicht bedeckt. Man nimmt an , daß der Aschen¬regen von einem verstärkten Ausbruch 'des in unterbroche¬ner Tätigkeit befindlichen , südlich vom Aconcagua liegen¬den Vulkan Decapitado stammt , der , wie erinnerlich , voreinigen Jahren große Teile Argentiniens und sogar die
Bundeshauptstadt Buenos Aires mit einem Aschenregenüberschüttete.

Zwei stellvertretende Volkskommissare amtsenthoben
Moskau , 22 . Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurdenans Grund einer von Kalinin Unterzeichneten Verordnungdes Hauptvollzugsausschusses der Sowjetunion die beiden

stellvertretenden Volkskommissare für die Binnenschiffahrt,Janion und Fonin , ihrer Aemter enthoben . An ihrerStelle wurden ernannt zum ersten Stellvertreter des Volks¬
kommissars für Binnenschiffahrt Saschibajew und zumzweiten Stellvertreter Rosenthal.
5 Millionen Flüchtlinge im chinesischen Flüchtlingsgebiet

Schanghai , 21 . Juli . Die lleberjchwemnmngen cm Ge¬biete des Gelben Flusses nehmen bei anhaltend schwerenRegenfällen immer drohendere Formen an . Die . Wassererfassen täglich neue Städte und Dörfer . Die Verluste an
Menschenleben und Eigentum sind unäbfchätzbar . Der Gou¬verneur von Schantung gibt die Zahl der Flüchtlinge mit5 Millionen an . Unter ihnen sollen Hungersnot und Seu¬chen herrschen . Die Behörden entsandten mehrere Hundertevon Booten mit Nährungsmitteln und Medizin.Die Lage im Gebiet des Pangtseflusses ist bei langsamzu rückgehendem Wasserstand etwas günstiger . Die Behör¬den von Hupeh haben mit Hilfe von Flugzeugen Erkundi¬
gungen über das Ausmaß der vom Hochwasser des Pangtioeund des Hanflusses verheerten Gebiete angestellt und dabei
sestgestellt , daß die Ueberschwemmung der des Jahres 1931
glsichkommt . Allein in Hangkau sind bisher 130 000 Flücht¬linge eingetroffen.

Gestorben
Effringen: Christine Stradinger geb. Steidle , 68 I . a.Bad Liebenzell: Katharine Kußmaul geb . Rentschler,70 Jahre alt.
Pfinzweiler: Christine Hummel geb. Finter , 73 I . a.
Birkenfeld: Frida Dorothea Staib geb . Häußer , 53 I.alt , Herzschlag.

Da » Wetter
für Dienstag

Die Wetterlage wird von einem Tiefdruck über Englandbeeinflußt . Für Dienstag ist wechselnd bewölktes , jedochnur zu leichter Unbeständigkeit neigendes , im allgemeinenfreundliches Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lauk . Anzeigenleitung : Gustav
Wohnlich. Altensteig . D .-A . : VI . 35 : 2100. Zzt . Preisliste 2 Mt.

R . d.H. L § °"'"°
Altensteig.

Dienstag , 23 Jnli . abends
V,9 Uhr großes elektrisches
Schau - und Werbekochen
mit Vortrag im „ Grünen
Baum "

. Es ergeht an unsere
Mitglieder , (sowie deren Ehe.
männer usw.) freundliche Ei n-
ladung , diese Veranstaltung
recht zahlreich zu besuchen.

moioppsa
(Sportmaschine) , 500 ccm,
steuerfrei , verkauft sofort.

Tausche evt . aach gegen
guterhaltenen 200 ccm.

Fritz Niethammer
Gommevhardt Kreis Calw.

Weinsteins ijelikste Lecken
jeclsrn Ksuckek 5̂ eu <je

msctien!

Beuren.
Tin

« » « ein
ftir Landwirtschaft kann sofort
eintreten bei

Bürgermeister Kalmbach

Zum Versand
empfiehlt:

SMMlele. Wlled-
Mel!» md «Wim
Adresse » für Frachtgut, Eil¬

gut und Expreßgut
Begleitadrcfsen für Postsend.

Buchhaadiung Lauk

kllp Mv 8Sl8IM empfehle bequeme

uesnsisnio u. sinvssrsei
aus Peddigrohr
Als bleu keil reisende

oslbssn -Ssnnilui'en
bestehend aus Sessel und Pisck.
2ur öesickti ^un^ ladet kreundlichst ein

ein», «snlen. WZM
spane n s s nin uomroiois.

lieute abend nockeinmsl
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